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„Bildung von Teilbibliotheken als praktische Manage-
mentaufgabe – der lange Weg zur Einschichtigkeit“  

Zusammenfassung des Workshops am 16. Juni 2005 in Mannheim1

Michael Hansen, André Schüller-Zwierlein 
 
Eine der wichtigsten und aktuellsten Grundsatzfragen im deutschen Biblio-
thekswesen ist der Strukturwandel von der Zweischichtigkeit zur funktionalen 
Einschichtigkeit und die oft damit verbundene Zusammenlegung kleinerer 
Bibliothekseinheiten zu dezentralen Teilbibliotheken.2 Nahezu jede deutsche 
Universitätsbibliothek kann auf Erfahrungen oder laufende Projekte in diesem 
Bereich verweisen. Obwohl die hiermit verbundenen Managementaufgaben 
extrem vielfältig und anspruchsvoll sind, war in den letzten Jahren aber immer 
wieder festzustellen, dass ein bundesweiter Informationsaustausch nicht aus-
reichend gelang: Fehler und Lernprozesse wurden wiederholt, Synergien nicht 
genutzt, oft wurde nur die zweitbeste Lösung gewählt. 

Um die Notwendigkeit des intensiven Erfahrungsaustauschs in dieser Frage 
zu signalisieren, diesen zu initiieren und erstmalig ein Forum für die Entwick-
lung von Best-Practice-Modellen zu bieten, veranstaltete die VDB/BIB Kom-
mission für Management und betriebliche Steuerung am 16. Juni 2005 in 
Mannheim einen Workshop zum Thema „Bildung von Teilbibliotheken als 
praktische Managementaufgabe – der lange Weg zur Einschichtigkeit“. Die 
diskussionsorientierte Veranstaltung brachte mit dem Aufbau von Teilbiblio-
theken befasste Bibliothekare aus Deutschland, Österreich und der Schweiz 
zusammen. Angesichts der Vielfältigkeit des Themenbereichs waren Referen-
ten aus unterschiedlichsten Funktionsbereichen und Projektphasen ein-
geladen. 

                                                           

1 Die Vorträge von Christian Benz, André Schüller-Zwierlein, Konstanze Söllner, Mar-
tina Jantz und Klaus-Ulrich Werner erscheinen voraussichtlich in ABI-Technik 25 
(2005), H. 4; aus Gründen der Lesbarkeit wird in diesem Aufsatz auf die weibliche 
Form bei Personen- und Funktionsbezeichnungen verzichtet. Soweit die männliche 
Form verwendet wird, schließt diese Frauen in der jeweiligen Funktion ausdrücklich 
mit ein. 

2 Der Begriff „Teilbibliothek“ steht hier stellvertretend für eine Reihe von weiteren Beg-
riffen (Fachbereichsbibliothek, Bereichsbibliothek, Fachbibliothek, Fakultätsbibliothek, 
Zweigbibliothek), die je nach lokalen Bedingungen unterschiedlich definiert und ge-
braucht werden. Gemeint ist hier eine dezentrale Freihandbibliothek mittlerer Größe, 
die im Rahmen einer Restrukturierung des universitären Bibliothekssystems durch Zu-
sammenlegung von kleineren Institutsbibliotheken gebildet wird. Häufig mit dieser Re-
strukturierung verknüpft ist das Hinwirken auf funktionale Einschichtigkeit. 
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Den mit fast 70 Teilnehmern sehr gut besuchten Workshop eröffnete Dr. Sabi-
ne Homilius mit einem einleitenden Überblicksvortrag. Frau Homilius, von 
1998 bis 2004 mit dem Aufbau des Bibliothekszentrums Geisteswissenschaf-
ten der Universität Frankfurt befasst und seit Dezember 2004 Leiterin der 
Stadtbücherei in Frankfurt am Main, beleuchtete alle Aspekte, mit denen ein 
Projektverantwortlicher bei der Zusammenlegung von Institutsbibliotheken 
konfrontiert werden kann.3 Unter anderem wies sie auf die entscheidende 
Funktion der gesetzlichen Rahmenbedingungen hin: Bei ihrem eigenen Projekt 
habe der § 56 des Hessischen Hochschulgesetzes mit seiner detaillierten De-
finition der funktionalen Einschichtigkeit eine besonders wichtige Rolle ge-
spielt. Entscheidend für die erfolgreiche Bildung von Teilbibliotheken sei zu-
dem, ob die Initiative dazu von außen komme oder ob die Reorganisation auf 
eigenen Wunsch geschehe. Auch gelte es bei einem solchen Projekt in be-
sonderem Maße nutzerorientiert zu arbeiten: Die Ziele einer Zusammenlegung 
würden von Bibliothek und Benutzern oft sehr unterschiedlich eingeschätzt, 
daher seien gute Zusammenarbeit und aktive Öffentlichkeitsarbeit unerläss-
lich. Für eine erfolgreiche Zusammenführung des Personals seien die bisheri-
ge institutionelle Verankerung der Mitarbeiter, eine gute Kooperation zwischen 
Leitung und Mitarbeitern sowie die Ausarbeitung eines Personalentwicklungs-
konzeptes ausschlaggebend. Daneben riss Frau Homilius grundlegende The-
men an wie die Zuständigkeit für Literaturetat und -auswahl, die Bestandsab-
stimmung, die Aufstellungssystematik sowie bauliche Aspekte, etwa die 
Raumbemessung. Ein wichtiger Faktor sei nicht zuletzt die Erarbeitung ein-
heitlicher Grundsätze für die Zusammenlegung von Bibliotheksbereichen. 

An diesen umfassenden Überblick schlossen sich Projektberichte zu speziel-
len Fragestellungen an. Den ersten Themenschwerpunkt bildeten die rechtli-
chen und hochschulpolitischen Rahmenbedingungen und Strategien bei der 
Bildung von Teilbibliotheken und der Herstellung der funktionalen Einschich-
tigkeit. 

Diese Thematik wurde zunächst von Christian Benz, dem Leiter der UB 
Mannheim, behandelt. Bei seinem Amtsantritt 1995 sei das Bibliothekssystem 
zwar durch maximale räumliche Zersplitterung gekennzeichnet, faktisch je-
doch bereits funktional einschichtig gewesen. Im Jahre 1999 sei es dann ge-
lungen, die funktionale Einschichtigkeit in der Grundordnung der Universität 
zu verankern. Wenn auch ein Bibliotheksneubau nicht möglich gewesen sei, 
habe man in den folgenden Jahren doch größere strukturelle Veränderungen 
und eine räumliche Zusammenfassung verschiedener Instituts- und Teilbiblio-

                                                           

3 Vgl. Homilius, Sabine: Konzentration von Fachbereichs- und Institutsbibliotheken in 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität: das Beispiel Geisteswissenschaften, ZfBB 
49 (2002), H. 5/6, S. 289–292. 
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theken erreichen können. Derzeitiges Ziel sei es, bis etwa 2009 die Zahl der 
Bibliotheksstandorte auf fünf zu verringern. Herr Benz betonte allerdings, dass 
zur realen Einschichtigkeit viel mehr als die räumliche Zusammenlegung von 
Bibliotheken gehöre. Vielmehr müssten auch die Leitung, die Arbeitsabläufe 
und -prozesse, die EDV, die Entleihordnungen, die Aufstellungssystematiken 
und die Außendarstellung der Bibliotheken vereinheitlicht sowie lokale Traditi-
onen und Sonderformen abgeschafft werden. 

Im zweiten Vortrag zu diesem Thema berichtete Dr. Achim Bonte, stellvertre-
tender Leiter der UB Heidelberg, über die Strategie seiner Bibliothek bei der 
Einführung der funktionalen Einschichtigkeit in einem klassisch zweischichti-
gen System und die in den letzten Jahren erzielten Fortschritte. Zu den wich-
tigsten Schritten zähle man die Reduzierung der Zahl der Bibliotheken, die 
Automatisierung von Geschäftsgängen, die Zusammenführung der Stellen bei 
der Universitätsbibliothek sowie zahlreiche organisatorische Vereinheitlichun-
gen, z.B. im Beschaffungswesen.4 Dabei habe man bewusst auf öffentliche 
Strategiepapiere und Bibliotheksentwicklungspläne verzichtet und statt des-
sen auf Networking, unkonventionelle Entscheidungen, Ausnutzung sich bie-
tender Entwicklungschancen, Vertrauensbildung durch Vorleistungen sowie 
Überzeugungsarbeit mittels erfolgreicher Modelllösungen gesetzt. Allerdings 
betonte Herr Bonte auch, dass die Umstrukturierungen der letzten Zeit durch 
günstige Rahmenbedingungen wie den zunehmenden Zwang zum wirtschaft-
lichen Ressourceneinsatz und das sehr gute Verhältnis zwischen Bibliotheks- 
und Hochschulleitung begünstigt worden seien. 

In der Diskussion zu diesen Beiträgen wurden vor allem zwei Themen lebhaft 
diskutiert: Zum einen die Frage nach der Leitung von Bereichsbibliotheken 
durch Mitarbeiter des höheren oder des gehobenen Dienstes, zum anderen 
der konkrete Nutzen rechtlicher Grundlagen (Grundordnungen, Hochschulge-
setze) bei der praktischen Durchsetzung der Einschichtigkeit. Während dieser 
Nutzen aus der Sicht der baden-württembergischen Bibliotheken eher als ge-
ring angesehen wurde, verwiesen gerade die Teilnehmer aus Hessen auf den 
Wert von Hochschulgesetzen als Argumentationsgrundlage gegenüber Hoch-
schulleitung und Fachbereichen. Großes Interesse fanden auch die in Mann-
heim angewandte Prozesskostenrechnung und ihr Einsatz bei der 
Reorganisation des Bibliothekssystems. 

                                                           

4 Vgl. Bonte, Achim: Bibliotheksreform auf starkem Grund: die neue Verwaltungsord-
nung für das Bibliothekssystem der Universität Heidelberg, BIBLIOTHEKSDIENST 38 
(2004), H. 6, S. 717–725; ders.: Tradition ist kein Argument: das Bibliothekssystem 
der Universität auf dem Weg zur funktionalen Einschichtigkeit, ZfBB 49 (2002), 
H. 5/6, S. 299–305; ders.: Zweischichtige Hochschulsysteme am Scheideweg: das 
Beispiel Heidelberg, ZfBB 48 (2001), H. 5, S. 256–263. 
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Den Themenblock Projektmanagement eröffnete Dr. André Schüller-Zwierlein, 
der an der UB München die Fakultätsbibliothek Philologicum aus 15 Instituts-
bibliotheken aufbaut. Er konzentrierte sich in seinem Beitrag darauf, die 
Kommunikation als strategisch relevante Managementaufgabe herauszuarbei-
ten. Den zielgerichteten Umgang mit der universitären, aber auch der biblio-
theksinternen Öffentlichkeit demonstrierte er u.a. anhand eines größeren 
Retrokatalogisierungs- und Retrosystematisierungsprojektes. Er hob die stra-
tegisch zentrale Signalwirkung einer professionellen Etatverwaltung (UB als 
Verwaltungsdienstleister), der Vereinheitlichung der Geschäftsgänge, eines in 
enger Zusammenarbeit mit den Lehrenden ausgeübten Fachreferats und der 
demonstrativ an der UB angesiedelten Vermittlung von Informationskompe-
tenz heraus. Von großer Bedeutung für das Projekt Teilbibliothek sei es, die 
Bedürfnisse und Befürchtungen der Lehrenden und Studierenden, für die In-
stitutsbibliotheken oft Teil ihrer Identität seien, zu berücksichtigen und die UB 
als verlässlichen Servicepartner zu etablieren: Der Strukturwandel der Biblio-
thek finde zu einem großen Teil in den Köpfen der Nutzer statt. Daher gelte 
es, die Symbolsprache der Umgebung zu beherrschen und durchgehend die 
richtigen Signale auszusenden. Dieses „Öffentlichkeitsmanagement“ sei Lei-
tungsaufgabe und könne nicht auf eine Abteilung „Öffentlichkeitsarbeit“ be-
schränkt werden. 

Ebenfalls von einem Projekt der UB München berichtete Konstanze Söllner, 
die in den letzten vier Jahren die gerade eröffnete Fakultätsbibliothek Theolo-
gie-Philosophie aufgebaut hat. In ihrem Beitrag beschäftigte sie sich mit dem 
in der Praxis häufig vorkommenden Fall, der Adaption eines denkmalge-
schützten Gebäudetrakts an bibliothekarische Erfordernisse, und den mit der 
(Um-)Nutzung vorhandener Gebäudestrukturen verbundenen Management-
aufgaben. Einen Schwerpunkt des Vortrages bildeten die organisatorischen, 
institutionellen und finanziellen Rahmenbedingungen der Bauplanung und 
-durchführung. Anhand ihrer Erfahrungen berichtete Frau Söllner über typi-
sche Schwierigkeiten bei Umzug und Bau, z.B., dass Richt- und Normwerte 
für Bibliotheksbauten beim Umbau eines bestehenden Gebäudes nicht immer 
einzuhalten und daher innovative, oft auch improvisierte Lösungen erforderlich 
seien. 

Im letzten Vortrag dieses Themenblocks berichtete Dr. Martina Jantz (UB 
Mainz) über ihr auf fünf Jahre angelegtes Projekt zur Retrokonversion von ca. 
480.000 Bänden der künftigen geisteswissenschaftlichen Teilbibliothek Philo-
sophicum.5 Für das Projekt, bei dem die Konversion sowohl von Stamm- als 
auch von Hilfskräften durchgeführt wird, stehen insgesamt fast 1,7 Mio. Euro 

                                                           

5 Vgl. Jantz, Martina: Strukturproblem Zweischichtigkeit: ein Werkstattbericht aus der 
Universitätsbibliothek Mainz, ZfBB 49 (2002), H. 5/6, S. 306–311. 
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zur Verfügung. Frau Jantz zeigte auf, wie ein solches Projekt als strategisches 
Instrument bei der Gründung einer Bereichsbibliothek genutzt werden kann. 
Mit dem Projekt habe man die Akzeptanz der künftigen Bereichsbibliothek bei 
Nutzern und Instituten deutlich erhöht, z.B. durch die Verbesserung der Re-
cherchesituation und den Raumgewinn durch die Abschaffung der Zettelkata-
loge; zudem seien die Mitarbeiter schrittweise an Kooperation untereinander 
sowie an die künftige Bibliotheksleitung gewöhnt worden. Durch die gemein-
same Durchführung des Retrokonversionsprojektes sei bei Ihnen ein Zusam-
mengehörigkeitsgefühl entstanden. In der anschließenden Diskussion wurde 
allerdings mehrfach in Frage gestellt, ob das Ergebnis dieses Projektes die 
hohen Kosten rechtfertige und ob nicht durch Outsourcing die gleichen Effek-
te zu erzielen gewesen wären. 

Der Schwerpunkt der letzten beiden Vorträge lag auf Fragen der Personalfüh-
rung. Mit Fragen des Personalmanagements beim Übergang eines ganzen 
Bibliothekssystems von der Zweischichtigkeit zur funktionalen Einschichtigkeit 
beschäftigte sich Dr. Peter Reuter, der Leiter der Universitätsbibliothek Gie-
ßen.6 Nach einer Schilderung der Ausgangslage und der umfassenden Reor-
ganisationsmaßnahmen im dezentralen Bereich schilderte er den Verlauf der 
administrativen Übernahme des Bibliothekspersonals. Das von den Fachbe-
reichen übernommene Personal sei zunächst in einer Koordinierungsabteilung 
zusammengeführt, dann einzelnen Zweig- und Fachbibliotheken zugeordnet 
worden. Eine weitgehend konfliktfreie Integration sei schließlich durch folgen-
de Maßnahmen gewährleistet worden: die flächendeckende Einführung der 
gleitenden Arbeitszeit, die Einrichtung auf verschiedene Bibliotheksbereiche 
aufgeteilter Arbeitsplätze, verbesserte Beförderungsmöglichkeiten, die Ein-
bindung der Mitarbeiter in die Strukturen und Gremien der UB, eine gute In-
formationspolitik, die Etablierung eines Intranets und einer einheitlichen 
Kommunikation per Mail sowie durch intensive Qualifizierungs- und Fortbil-
dungsmaßnahmen. 

Über die Fragestellung der Personalführung und -zusammenführung bei der 
Zusammenlegung von Teilbibliotheken berichtete auch Dr. Klaus-Ulrich Wer-
ner, der in dem ausgeprägt zweischichtigen Bibliothekssystem der FU Berlin 
das architektonische Vorzeigeprojekt Philologische Bibliothek (Architekt: 
Norman Foster) betreut.7 Im Gegensatz zu dem in Mainz gewählten Vorgehen 

                                                           

6 Vgl. Reuter, Peter: Ein Bibliothekssystem im Umbruch: die Einführung der funktiona-
len Einschichtigkeit an der Justus-Liebig-Universität in Giessen, ABI-Technik 23 
(2003), H. 1, S. 37–46. 

7 Vgl. Werner, Klaus-Ulrich: „Muss der Direktor immer dabei sein?“: Gedanken zur 
Rolle des bauenden Bibliothekars, LIBREAS 1 (März 2005: 

 (http://www.ikonoklast.de/libreas/prints/bibliotheksbau_kw.htm). 
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bevorzugt Herr Werner die auch in Gießen gewählte top-down-Strategie, die 
er mit „Alles wird anders“ betitelte. So riefen Veränderungen immer Wider-
stände hervor; Akzeptanz und Integration könnten erst mit der Zeit entstehen. 
Mit den 20% der Mitarbeiter, die einer Neuerung von vornherein aufgeschlos-
sen gegenüber stünden, könne man ein Projekt von diesem Umfang nicht 
durchführen. Vielmehr müsse man die Masse der Unentschiedenen für das 
Vorhaben gewinnen. Falls sich Mitarbeiter dennoch völlig verweigerten, müs-
se man sich zur Not von ihnen trennen. So gebe es bei der Fusion von Biblio-
theken auch Verlierer, z.B. durch den Verlust von Eigenständigkeit. Wichtige 
Bestandteile des Change Managements seien die Einbeziehung der Mitarbei-
ter sowie Information und Transparenz. Insgesamt seien Arbeitsbetreuung 
und Ergebniskontrolle genauso wichtig wie die Motivierung und Überzeugung 
der Mitarbeiter. Konkrete Maßnahmen zur Förderung der Integration seien u.a. 
die Vereinheitlichung von Geschäftsgängen, das offene Benennen von Prob-
lemen, aber auch das Fördern einer internen Konkurrenz der Mitarbeiter. Inso-
fern sei es Aufgabe der Führung für Kontrolle, Transparenz und Wettbewerb 
zu sorgen, sie müsse aber auch Normalität zur Stabilisierung des Reorganisa-
tionsprozesses erzeugen. 

Da die Veranstaltung nur einen Teil des großen mit dem Aufbau von Teilbiblio-
theken verbundenen Themenspektrums abdecken konnte und ihren Schwer-
punkt auf Praxisberichte aus den Bereichen Hochschulpolitik, Projektmana-
gement und Personalführung legte, wurde in der Abschlussdiskussion deut-
lich gemacht, dass die Teilnehmer eine Fortführung des Austauschs für wün-
schenswert hielten. Als mögliche weitere Themen nannte man vor allem Etat- 
und Benutzungsfragen. Daher wurden weitere Veranstaltungen dieser Form 
ins Auge gefasst. 
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